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» M e d i z i n b i b l i o t h e k e n : 
I n f o r m a t i o n 2 «  –  J a h r e s t a g u n g 
d e r  A r b e i t s g e m e i n s c h a f t  f ü r 
M e d i z i n i s c h e s  B i b l i o t h e k s w e s e n 
( A G M B )  i n  M a n n h e i m  v o m  2 2 .  b i s 
2 4 .  S e p t e m b e r  2 0 1 4 

Der Einladung der Arbeitsgemeinschaft für Medizini-
sches Bibliothekswesen (AGMB e. V.) zur Jahrestagung 
folgten ca. 180 Medizinbibliothekarinnen und -biblio-
thekare sowie weitere am medizinischen Bibliotheks-
wesen interessierte Personen nach Mannheim, wo im 
Lehrgebäude Alte Brauerei der Universitätsmedizin 
Mannheim vom 22. bis 24. September 2014 drei inten-
sive Tage Informations- und Erfahrungsaustausch ge-
boten wurden.
 Als Anspielung auf die immer komplexer werden-
den Anforderungen an medizinische Fachbibliothe-
ken, aber auch auf den Tagungsort, die Quadratestadt 
Mannheim und ihre für die Innenstadt typische Be-
zeichnung von Wohnblocks und Häusern mit Buch-
staben und Ziffern, wurde das Tagungsmotto »Medi­
zinbibliotheken: Information2« gewählt. Im Fokus der 
Tagung standen die Themen Kooperationen zur best-
möglichen Unterstützung der Nutzerinnen und Nut-
zer in Forschung, Lehre und Krankenversorgung, Stra-
tegien der Serviceentwicklung und Qualitätssiche-
rung, neue Formen und Dienstleistungen im Publika-
tionsprozess sowie neue technische Entwicklungen 
für Bibliotheksdienstleistungen. In bewährter Manier 
wurden die Abstracts der Vorträge in Mannheim vor-
ab auf der Open-Access-Plattform German Medical 
Science veröffentlicht; die Präsentationen der Vorträ-
ge sind über die Website der AGMB (www.agmb.de) 
zugänglich, ausgewählte Vorträge wurden als Fach
beiträge in »GMS Medizin – Bibliothek – Information« 
veröffentlicht.
 Neben acht Vorträgen im Plenum standen wie-
derum die Arbeitssitzungen der AGMB, Arbeitskreise, 
Treffpunkte, Kurzvorträge, eine Poster Session, Fortbil-
dungsworkshops, Product Reviews sowie eine beglei-
tende Firmenausstellung, an der sich 21 Firmen betei-
ligt haben, auf dem Programm der Jahrestagung.

 Unmittelbar vor bzw. nach der Tagung wurden vier 
Fortbildungsworkshops angeboten. Der Workshop 
»Sich selbst steuern – Arbeit effizient organisieren«, mo-
deriert von Susanne Marx (Wiesbaden), richtete sich 
vor allem an Ein-Personen-Bibliotheken (OPL). Grund-
funktionen der bedeutendsten medizinischen biblio
grafischen Datenbank vermittelte Michaele Adam 
(Dresden) im Workshop »Vom Thema zum Volltext – 
Best Practice mit PubMed«. Katrin Siebler, Stefanie Hol-
zer und Jochen Appel (Heidelberg) stellten »Endnote, 
Citavi, Mendeley und Zotero: Literaturverwaltungssoft­
ware im Überblick« vor. In ein weiteres wichtiges The-
ma führte der ebenfalls von Appel geleitete Workshop 
»Impact Factor, Hirsch Index und AltMetrics – Grund­
lagen der Bibliometrie« ein.
 In Product Reviews wurden neueste Produkte und 
Services von zehn Anbietern (AAAS / Science, Ebsco, 
Elsevier, JoVe, Karger, Lehmanns Media, Ovid, Oxford 
University Press, Thieme und Thomson Reuters) vor-
gestellt.

 Tagungseröffnung
Eike Hentschel, Vorsitzender der AGMB, eröffnete die 
Jahrestagung am Nachmittag des 22. September 2014. 
Nach Grußworten von Michael Neumaier, Studien
dekan der Medizinischen Fakultät der Universität 
Heidelberg, und Rike Balzuweit, stellvertretende Di-
rektorin der Universitätsbibliothek Heidelberg, wurde 
»Die Bibliothek der Medizinischen Fakultät Mannheim 
der Universität Heidelberg« von deren Leiterin Mar­
tina Semmler-Schmetz vorgestellt. Die Bibliothek be-
treibt die Literaturversorgung für 1.400 Studierende 
und 30 Kliniken und Institute der Fakultät. Sehr stark 
präsentiert sich die Bibliothek in ihren regelmäßigen 
Schulungsangeboten, die curriculare Kurse, Vorlesun-
gen für Erstsemester, drei Kurse im dritten Studienjahr 
und Doktorandenkurse umfassen. Ergänzt werden die-
se Angebote um sogenannte Hausbesuche bei Ärzten 
und Wissenschaftlern, systematische Literaturrecher-
chen, bibliometrische Analysen von Bewerberevalua-
tionen und die Mitarbeit an der Erstellung der Hoch-
schulbibliografie HeiBIB.
 Im Festvortrag »Patientenindividualisierte CT-Dia­
gnostik im Zeitalter der Präzisionsmedizin« erläuter-
te Thomas Henzler (Mannheim), wie durch beeindru-
ckende Innovationen im Bereich der bildgebenden Ver-
fahren sehr genaue Diagnosen gestellt werden kön-
nen. Dabei steht auch die möglichste Schonung von 
Patientinnen und Patienten im Fokus; wichtige Fort-
schritte gelangen in diesem Zusammenhang insbe-
sondere durch die Reduktion der Strahlenbelastung 
und der verwendeten Kontrastmittel.

Product Reviews  
von zehn Anbietern
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 AGMB Arbeitskreise
Wie bei den vergangenen Tagungen boten die Sitzun-
gen der Arbeitskreise Hochschulbibliotheken, Kran-
kenhausbibliotheken bzw. Pharmabibliotheken be-
reits am ersten Tag eine ausgezeichnete Gelegenheit, 
sich über die aktuelle Situation sowie bevorstehende 
Trends in der jeweiligen Gruppe von spezialisierten Bi-
bliotheken auszutauschen. 
 Im Arbeitskreis Hochschulbibliotheken brachten 
Oliver Obst (Münster) und Lieuwe Kool (Amsterdam) 
plakative Beispiele zu den »Trends in europäischen und 
amerikanischen Medizinbibliotheken, Denkanstöße aus 
den Niederlanden«. Die Bibliotheken befinden sich in 
einem radikalen Veränderungsprozess. Neue Schlag-
wörter sind virtuelle Einschichtigkeit, Open Access und 
mobile Angebote. Als wichtige Trends wurden die pro-
fessionelle Entwicklung der Bibliotheken, Change Ma-
nagement sowie die direkte Zusammenarbeit mit den 
Forschergruppen genannt; wichtige Impulse bieten 
auch das Open-Access-Publikationsmodell sowie mo-
bile Bibliotheksanwendungen. Ungeachtet aller tech-
nologischen Entwicklungen bleibt die Finanzierung 
der Informationsressourcen die zentrale Herausfor-
derung. Anschließend wurden im Arbeitskreis Hoch-
schulbibliotheken die Themenfelder »E-Book-Pakete« 
sowie »Interner Leihverkehr« besprochen.
 Im Arbeitskreis Krankenhausbibliotheken stand 
der Erfahrungsaustausch im Vordergrund; themati-
siert wurden Lizenzgebühren für Krankenhäuser mit 
mehreren Standorten, Archivrechte für elektronische 
Ressourcen sowie der Aufbau von E-Book-Sammlun-
gen.
 Urheberrecht, Discovery Systeme sowie die orga-
nisatorische Einbettung der Bibliotheksdienste in den 
pharmazeutischen Betrieben standen auf der Agenda 
des Erfahrungsaustausches im Arbeitskreis Pharma
bibliotheken.

 Fachvorträge 
Am Dienstag, dem 23. September 2014, startete das 
Vortragsprogramm mit einer Präsentation von Ulrich 
Korwitz (Köln) zum Thema »Von der Marktstudie zu ei­
ner neuen Strategie: Strategieentwicklung der ZB MED«. 
Bereits mit 1. Januar 2014 wurde die weltweit größ-
te Bibliothek für Medizin, Gesundheit, Ernährungs-, 
Umwelt- und Agrarwissenschaften zu einer recht-
lich selbstständigen Stiftung des öffentlichen Rechts; 
auch der Name änderte sich – weg von der Bezeich-
nung Deutsche Zentralbibliothek für Medizin hin zum 
neuen Titel ZB MED – Leibniz-Informationszentrum 
Lebenswissenschaften. 
 In einer im Jahr 2012 durchgeführten Evaluie-
rung wurde die Forderung aufgestellt, dass sich die 

ZB MED – Leibniz-Informationszentrum Lebenswissen-
schaften im Bereich von Forschung und Entwicklung 
profilieren, aber auch das Dienstleistungsangebot an 
neue Informationsbedarfe und neue Formen der Infor-
mationsvermittlung anpassen soll. Zur Vorbereitung 
des letzteren Auftrags wurde eine externe Marktstu-
die in Form von explorativen Interviews, einer On-
line-Umfrage und Fokusgruppen-Interviews mit der 
Zielsetzung durchgeführt, genaue Kenntnis über die 
Märkte und Zielgruppen zu gewinnen und so das Pro-
duktportfolio an den Bedürfnissen der Kundinnen und 
Kunden auszurichten. Im Rahmen der Marktstudie, auf 
deren Basis die Gesamtstrategie der ZB MED entwi-
ckelt und ein Handlungsrahmen bis 2020 erstellt wer-
den sollte, wurden vier wesentliche zukünftige Hand-
lungsfelder identifiziert. Im Handlungsfeld »Suchen 
und Finden« werden die Suchportale Medpilot und 
Greenpilot zu einem neuen Portal zusammengeführt. 
Das zukünftige Portal, das 2015 unter der Bezeichnung 
LIVIVO seinen Betrieb aufnehmen wird, wird auch die 
Recherche von Open-Access-Inhalten und Forschungs-
daten ermöglichen. Für das Handlungsfeld »Verarbei-
ten und Aufbereiten« wird ein Produkt- und Innovati-
onsmanagement entwickelt, im Handlungsfeld »Pu-
blizieren und Verbreiten« wird Interessierten im Be-
reich des Open-Access-Publizierens Beratung und 
Unterstützung angeboten. Im Handlungsfeld »Lizen-
zieren« agiert die ZB MED bereits als Verhandlungs-
führerin von Konsortiallizenzen für den Fachbereich 
Medizin und Gesundheitswissenschaften; ein Kom-
petenzzentrum für Lizenzen wird derzeit aufgebaut. 
Als bemerkenswertes Detail der Fokusgruppen wurde 
ermittelt, dass niedergelassene Ärzte keine Zielgruppe 
der ZB MED sind, weil diese ihren Literatur- und Infor-
mationsbedarf entweder selbst befriedigen bzw. über 
die Pharmaindustrie versorgt werden.
 Im Anschluss an den Vortrag von Korwitz sprach 
Birte Lindstädt (Köln) über »Produkt- und Innovations­
management an wissenschaftlichen Bibliotheken: das 
Fallbeispiel der ZB MED – Leibniz-Informationszentrum 
Lebenswissenschaften«. Produktmanagement dient 
den zwei Zielen, bestehende Produkte laufend zu über-
prüfen, anzupassen und gegebenenfalls vom Markt 
zu nehmen bzw. neue Produkte zu entwickeln. Für die 
Produktentwicklung ist das Einbringen und Umsetzen 
neuer Ideen von entscheidender Bedeutung, weshalb 
Produkt- und Innovationsmanagement zu betreiben 
sind. Auch für Bibliotheken werden Produktentwick-
lung und Kundenorientierung zunehmend wichtiger, 
weshalb in diesem Zusammenhang anstelle von An-
gebot und Service der Terminus »Produkt« verwendet 
wird. Auch Bibliotheken stehen vor der Herausforde-
rung, begrenzte Ressourcen zielgerichtet im Sinne der 
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Kundenbedürfnisse und der eigenen Strategie einzu-
setzen. Wesentlicher Aspekt des Projektes »Strategie 
und Neuausrichtung ZB MED«, das zwischen 2012 und 
2014 die Bibliothek strategisch neu positioniert hat, ist 
die Einführung des Produkt- und Innovationsmanage-
ments. Als erfolgskritische Faktoren anzuführen sind 
Anreize zur Nutzung von Weiterbildungsangeboten, 
das Rekrutieren und Binden von IT-Mitarbeiterinnen 
und -Mitarbeitern, die Etablierung querschnittsorien-
tierter Strukturen, die Akzeptanz von Kompetenzver-
lagerung nach unten, der Wille zur Transparenz, die 
Schaffung einer innovationsfreundlichen Arbeitsum-
gebung, die Einräumung von »freier« Arbeitszeit zur 
Ideenentwicklung, die Einrichtung eines Wissens-
managements und die Steuerung mittels Prozess
management.
 »Library goes Anatomy. Anatomische Lehrmedien an 
der Universitätsbibliothek Heidelberg« lautete das The-
ma des Vortrags von Sabine Gehrlein (Heidelberg). Die 
Universitätsbibliothek Heidelberg hat gemeinsam mit 
dem Institut für Anatomie und Zellbiologie der Univer-
sität Heidelberg das anatomische Lehrangebot ausge-
baut, um die Studienbedingungen der Medizin zu ver-
bessern. Mit dem virtuellen Seziertisch »Anatomage«, 
der den Studierenden seit dem Sommersemester 2014 
an der Zweigbibliothek Medizin zur Verfügung steht 
und der online reserviert werden kann, besteht die 
Möglichkeit, anatomische Seminare durch die Bereit-
stellung lebensgroßer, anatomischer Modelle in 3D 
als konkrete Fallbeispiele vor- und nachzubearbeiten. 
Ebenfalls zur Unterstützung der Studierenden, insbe-
sondere für die Vorbereitung der Prüfungen des Phy-
sikums, wurde die vorhandene Sammlung von ca. 300 
anatomischen Modellen, Plastinaten und Röntgenbil-
dern an die Zweigbibliothek Medizin transferiert. Die 
Modelle wurden fotografisch erfasst und bibliothe-
karisch im Online-Katalog und in der Bilddatenbank 
HeidICON nachgewiesen und erschlossen; sie können 
für die Benutzung im Lesesaal ausgeliehen werden.
 Heike Andermann (Oldenburg) stellte die »Infor­
mationsversorgung für die European Medical School 
der Universität Oldenburg« vor. Die European Medical 
School Oldenburg-Groningen (EMS), die erste Neu-
gründung einer Universitätsmedizin in Deutschland 
seit 20 Jahren, ist ein deutsch-niederländisches Ko-
operationsprojekt der Universität Oldenburg und der 
Rijksuniversiteit Groningen. Der neu eingerichtete 
Studiengang, der 2012/13 erstmals mit 40 Studieren-
den gestartet worden ist, stellte die Universitätsbiblio-
thek Oldenburg vor die Herausforderung, die Studie-
renden sowie die Ärztinnen und Ärzte an der Univer-
sität und an den vier kooperierenden Kliniken mit Lite-
ratur zu versorgen. Entsprechend den Anforderungen 

der neuen Curricula wurde eine Lehrbuchsammlung 
aufgebaut; neu angeschaffte Monografien wurden in 
den Bestand der Zentralbibliothek aufgenommen. Zur 
Unterstützung der Forschung werden elektronische 
Zeitschriften lizenziert, die technische Infrastruktur 
für elektronisches Publizieren bereitgestellt und re-
gelmäßig zielgruppenorientierte Schulungen für die 
Nutzung elektronischer Ressourcen und PubMed so-
wie für den Einsatz von Literaturverwaltungsprogram-
men angeboten.

Am Mittwoch, dem 24. September 2014, startete 
Michaele Adam (Dresden) mit dem Fachvortrag »Auf 
dem Weg zur Bibliometrie 2.0 – Altmetrics in der Me­
dizin«. Die Untersuchung von traditionellen Formen 
der Wissenschaftskommunikation, von Publikationen 
und Zitationen, mittels quantitativer Methoden steht 
im Fokus der Bibliometrie im klassischen Sinn. Als be-
kanntes Beispiel für herkömmliche bibliometrische In-
dikatoren anzuführen ist der Impact Factor. Der digi-
tale Wandel ermöglicht neue Kommunikationswege. 
In diesem Kontext gewinnen zunehmend alternative 
Metriken wie soziale Netzwerke, Blogs, Bookmarking-
Dienste und Online-Literaturverwaltungen, aber auch 
Kennzahlen wie Downloads oder Views an Bedeutung. 
Die erforderlichen Informationen werden von Altmet
rics-Diensten, wie PLoS Article Level Metrics, Impact-
Story, Altmetric und PlumAnalytics, aufbereitet. Hin-
sichtlich des analysierten Datenmaterials, der Einzel-
metriken, der Bewertungsverfahren, der Schnittstellen, 
der Reporting-Optionen und der Geschäftsmodelle 
bestehen bei den verschiedenen Anbietern erhebli-
che Unterschiede. Generell erweist sich derzeit bei al-
ternativen Metriken die fehlende Transparenz bei den 
einzelnen Verfahren (noch) als gravierendes Problem.
 »Opening Science: Neue Publikationsformen in der 
Wissenschaft« lautete das Thema des Vortrags von 
Kaja Scheliga (Berlin). Zunehmend verändern Innova-
tionen auf dem Gebiet der digitalen Technologie die 
Praxis von Wissenschaftlerinnen und Wissenschaft-
lern, mit Informationen umzugehen. In Ergänzung zu 
Büchern und wissenschaftlichen Fachartikeln sind Wi-
kis, Blogs und Microblogs zu nennen, die es Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftlern ermöglichen, 
unabhängig von Verlagen und ohne zeitliche Verzö-
gerung über ihre Forschung zu berichten und global 
mit der wissenschaftlichen Fachwelt zu kommunizie-
ren. Auch etablierte Publikationsformen werden ver-
ändert, um den Informationsprozess zu dynamisieren. 
So können mehrere Autorinnen und Autoren Bücher 
als »Booksprints« innerhalb kurzer Zeit veröffentli-
chen, und Fachartikel können durch Research Supple-
ments laufend um neue Forschungserkenntnisse er-
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gänzt werden. Mit dem Wandel und der Weiterent-
wicklung der etablierten Publikationsformate geht 
auch eine Veränderung der Rolle der Bibliotheken ein-
her, die sich Fragen der Reproduzierbarkeit, Archivie-
rung und Erschließung des publizierten Materials zu 
stellen haben.
 Bruno Bauer (Wien) berichtete über »Open Ac­
cess Kooperationen in Österreich: Open Access Net­
work Austria und E-Infrastructures Austria – Aktuel­
le Entwicklungen seit 2012«. In Österreich dauerte es 
nach der Berliner Erklärung über den offenen Zugang 
zu wissenschaftlichem Wissen, als weltweit viele Ini-
tiativen gesetzt und Projekte gestartet wurden, noch 
sehr lange, bis zukunftsweisende Open-Access-Akti-
vitäten auf nationaler Ebene gesetzt werden konn-
ten. 2012 wurde das Open Access Network Austria 
(OANA) etabliert, dem Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler sowie Vertreterinnen und Vertreter 
von Forschungsförderinstitutionen, Rektoraten und 
Universitätsbibliotheken sowie des für Wissenschaft 
und Forschung zuständigen Bundesministeriums an-
gehören und in dem strategische Maßnahmen erör-
tert und Empfehlungen gegeben werden, wie Open 
Access in Österreich lokal und national gestärkt wer-
den kann. Zur Bearbeitung der Themenfelder Open 
Access Policy, Finanzierung von Open Access, recht-
liche und politische Rahmenbedingungen, Publikati-
onsmodelle sowie Einbindung von Wissenschaftlerin-
nen und Wissenschaftlern wurden fünf Arbeitsgrup-
pen eingerichtet, deren Ergebnisse 2015 präsentiert 
werden sollen. Das »Hochschulraumstrukturmittelpro­
jekt E-Infrastructures Austria«, das vom zuständigen 
Bundesministerium für Wissenschaft und Forschung 
für die Laufzeit 2014 bis 2016 finanziell gefördert wird, 
verfolgt das Ziel, den koordinierten Aufbau eines ös-
terreichischen Netzwerks zur Einrichtung und Wei-
terentwicklung gemeinsamer E-Infrastructures durch 
Bündelung von Ressourcen und vorhandenem Wissen 
sowie den Aufbau bzw. die Weiterentwicklung von 
Publikationsservern und Datenrepositorien für For-
schungsressourcen und Daten aus der forschungsge-
leiteten Lehre zu realisieren. Das Projekt unterstützt 
Einrichtungen, die Dokumentenserver und Publikati-
onsdienste anbieten möchten, finanziell und organi-
satorisch, es fördert den Austausch von Know-how 
und den Aufbau einer Infrastruktur zur Archivierung 
von Forschungsdaten, und es schafft Rahmenbedin-
gungen, die Kompetenztransfer und Synergieeffek-
te durch die Teilnahme am Wissensnetzwerk »E-In-
frastructures Austria« ermöglichen. Zehn Jahre nach 
der Berliner Erklärung bestehen mit der Etablierung 
des Open Access Network Austria sowie mit der För-
derung des Kooperationsprojektes »E-Infrastructures 

Austria« gute Rahmenbedingungen für eine nachhal-
tige Etablierung von Open Access in Österreich.
 Im letzten Plenarvortrag informierte Traute Braun-
Gorgon (Berlin) über »Subito – neue Entwicklungen in 
der Dokumentlieferung«. Der Dokumentenlieferdienst 
für Bibliotheken subito e. V., ein gemeinnütziger Verein 
mit 40 Mitgliedsbibliotheken aus Deutschland, Öster-
reich und der Schweiz sowie drei chinesischen Partner-
bibliotheken, vermittelt Aufsatzkopien aus gedruckten 
Zeitschriften und Teilkopien aus gedruckten Büchern; 
einige der subito-Lieferbibliotheken stellen ihre Mo-
nografien auch für die Buchausleihe zur Verfügung. In 
den letzten Jahren war ein starker Rückgang bei den 
Bestellungen – 2013 im Ausmaß von mehr als zehn 
Prozent – zu vermerken. Als Gründe hierfür sind die 
laufende Zunahme von elektronischen bzw. E-Only-
Publikationen und der Open-Access-Publikationen zu 
nennen. Weil die Lieferung von Kopien aus elektroni-
schen Dokumenten bzw. die Ausleihe von E-Books für 
Bibliotheken im Rahmen von Lieferdiensten bisher 
nur sehr eingeschränkt möglich ist, ergeben sich für 
Verlage, Bibliotheken und Dokumentenlieferdienste 
neue Herausforderungen. Die von subito derzeit mit 
den Verlagen geführten Verhandlungen mit der Ziel-
setzung, im Rahmen von subito auch die Lieferung aus 
elektronischen Ressourcen zu ermöglichen, sind schon 
sehr weit gediehen, sodass ein Rahmenvertrag mit ei-
ner Reihe von Verlagen unmittelbar vor dem Abschluss 
steht; eine Lieferung aus elektronischen Ressourcen 
sollte somit im Laufe des Jahres 2015 im Rahmen von 
subito möglich werden.

 5 + 5 Minuten-Vorträge
Ein Programm-Highlight der AGMB-Jahrestagung in 
Mannheim 2014 waren wieder die Kurzvorträge 5 + 5 
Minuten. Die fünf Vortragenden – ihnen standen je-
weils fünf Minuten für ihre Präsentationen zur Ver-
fügung, denen je fünf Minuten Diskussionszeit folg-
ten – sprachen über die Themen »Open Access-Aktivi­
täten an der Universität Basel« (Heidrun Janka, Basel), 
»Living Textbooks geht online« (Ursula Arning & Birte 
Lindstädt, Köln), »Neue Möglichkeiten der Anmeldung 
mit Personalausweis und RFID« (Andreas Bohne-Lang, 
Heidelberg), »Infopaket und Literaturliste: wer nutzt 
den Rechercheservice der Bibliothek der Ärztekammer 
Hamburg und wofür?« (Maike Piegler, Hamburg) und 
»Forschungsdaten – Fachspezifische Schulungen zum 
Umgang mit Rohdaten an der Humboldt-Universität 
zu Berlin« (Ida-Maria Mäder, Berlin).

 Treffpunkt AGMB
Ebenfalls zu einer guten Tradition geworden ist der 
Programmpunkt Treffpunkt AGMB, der den Teilneh-
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Open Access

merinnen und Teilnehmern der Tagung wieder eine 
ausgezeichnete Möglichkeit geboten hat, sich über ak-
tuelle medizinbibliothekarische Fragestellungen aus-
zutauschen. Die Besonderheit von Treffpunkt AGMB 
liegt darin, dass sie nur von Tagungsteilnehmerinnen 
und -teilnehmern, nicht aber Firmenvertreterinnen 
und -vertretern besucht werden können. Folgende 
fünf Treffpunkte standen auf der Agenda: »Social Me­
dia – Nützliches Kommunikationstool oder doch nur ein 
Zeitfresser?« (Moderation: Ulrike Ostrzinski & Juliane 
Tiedt, Köln), »Erwartungen an die AGMB« (Moderati-
on: Vorstand der AGMB), »Moderne Wege zum Nutzer: 
Instrumente der Auskunft« (Alexander Schröder, Ber-
lin), »Arbeitskreis Krankenhausbibliotheken – Einsatz 
von E-Books in Patientenbibliotheken« (Dagmar Nent-
wig, Fulda) und »ZB MED – Auf dem Weg zum neuen 
Suchportal für die Lebenswissenschaften« (Moderation: 
Christoph Poley, Köln). 

 Leuchtturmprojekte & Posterprämierung
Im letzten Vortragsblock erfolgte zunächst die Preis-
verleihung für den Wettbewerb »Leuchtturm-Projekte 
an Medizinbibliotheken« für das Jahr 2014. Von vier 
eingereichten Wettbewerbsbeiträgen wurden zwei 
Preisträger ermittelt. Prämiert wurden die Projekte 
»Die Abholbox« (Maike Piegler, Hamburg) und »MED­
BOX – The Aid Library« (Sieglinde Mauder & Joost Bu-
tenop, Würzburg).
 Daran anschließend erfolgte die Prämierung der 
drei besten, im Rahmen der Tagung präsentierten Pos-
ter »Erste Hilfe für die Bibliotheksnutzung am PC: Webi­
nare animieren zur Nutzung, erreichen jeden und spa­
ren Kosten« (Sandra Pfob & Alena Ittner, Berlin), »In­
tegration von E-Learning in die Vermittlung von Infor­
mationskompetenz an der Landesfachhochschule für 
Gesundheitsberufe Claudiana« (Simone Waldboth, Bo-
zen) und »Die vier Social-Media-Typen in der Wissen­
schaft: Ergebnisse einer bundesweiten Studie« (Ulrike 
Ostrzinski, Köln).
 Anschließend lud Christoph Wehrmüller die Mit-
glieder der AGMB zur nächsten Jahrestagung ein, die 
vom 7. bis 9. September 2015 in Basel stattfinden wird. 
 Nachdem er den Mitgliedern des Ortskomitees der 
Bibliothek der Medizinischen Fakultät Mannheim sei-
nen Dank für die perfekte Vorbereitung und Durch-
führung der Tagung ausgesprochen hatte, beschloss 
Eike Hentschel, Vorsitzender der AGMB, die AGMB-Jah-
restagung 2014 in Mannheim. Neben dem intensiven 
fachlichen Austausch hat auch das Rahmenprogramm 
mit seinen Möglichkeiten zu zwanglosem Erfahrungs-
austausch zum Erfolg der Tagung beigetragen. Das 
diesbezügliche Angebot reichte von Stadt- und Biblio-
theksführungen über die Abendveranstaltung in der 

Bibliothek der Medizinischen Fakultät bis zum Gesell-
schaftsabend im Hotel Maritim am Wasserturm der 
Quadratestadt.

B e r i c h t  z u  d e n  O p e n - A c c e s s - Ta g e n 
v o m  8 .  b i s  9 .  S e p t e m b e r  2 0 1 4  i n 
K ö l n 

Am 8. und 9. September 2014 fanden erstmals an einer 
Fachhochschule, der Fachhochschule Köln (FH Köln), 
die 8. Open-Access-Tage statt. Sie wurden kooperativ 
von der FH Köln, dem GESIS – Leibniz-Institut für Sozi-
alwissenschaften und der ZB MED – Leibniz-Informati-
onszentrum Lebenswissenschaften organisiert. Mehr 
als 250 Teilnehmende aus Deutschland, Österreich und 
der Schweiz hatten in zahlreichen Plenumsvorträgen 
zu Hot Topics des Jahres 2014, insgesamt neun mode-
rierten themenspezifischen Sektionen und diversen 
Posterpräsentationen die Möglichkeit, sich Einblicke in 
aktuelle Aktivitäten, Entwicklungen und Forschungs-
ergebnisse im Kontext von Open Access zu verschaffen 
und mit Expertinnen und Experten aus Wissenschaft, 
Verlagswelt und Förderinstitutionen ins Gespräch zu 
kommen.
 Im Namen der Organisatoren und des Programm-
komitees begrüßten die Veranstalter Ursula Arning 
(ZB MED, Köln), Agathe Gebert (GESIS, Köln) und Achim 
Oßwald (FH Köln) die Tagungsgäste und weckten de-
ren Interesse an einer zweitägigen Tagung mit inte-
ressanten Diskussionen und anregendem Austausch 
innerhalb der Open-Access-Community.
 Im Anschluss an die Grußworte der Veranstalter 
läuteten die Vertreter der die Veranstaltung ausrich-
tenden Einrichtungen die Tagung mit jeweils eige-
nen Grußworten ein: Klaus Becker (FH Köln) betonte 
in seinem Grußwort, dass die künftige Art und Wei-
se des Forschens mit einer Veränderung des Publizie-
rens neuer wissenschaftlicher Erkenntnisse einher-
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